
.. "Naturschutz l11it Verstand 
und Jagd mit Herz66 

Saarlands Jäger sprechen bei der Jagdgesetznovellierung mit 

In der Diskussion: Prof. Dr. Dr. Paul Müller; Forstdirektor Dieter Bonaventura; Landesjäger­
meister Reinhold Feichtner; Chefredakteur des Saarländischen Rundfunks Otto Klinkham­
mer; Regierungsdirektor Karl Hafner und Dr. Borwin Wolter (v. 1.). Foro Sr. Lochner 

Hinweis, daß im vorausgegan­
genen Jagdjahr die vorgege­
bene Abschußquote um 10 
Prozent unterschritten wurde, 
nahm er kritisch und umfas­
send Stellung zu der vom Mi­
nisterium verfügten Erhöhung 
des Rehwildabschusses. Der 
Jägerschaft legte er ans Herz, 
durch konsequente Abschuß­
erfüllung zum gesicherten 
Aufbau gesunder Mischwäl-

der beizutragen. Angespro· 
ehen wurden von Remhold 
Felchtner weiter die politi ­
schen Veränderungen in der 
DDR, die letztlich auch zu ei­
ner Novellierung des Bundes­
jagdgesetzes führen werden. 
die produktive Zusammenar­
beit mit anderen Naturschutz­
verbänden m der Naturland­
stiftung Saar und die intensi­
ven Bemühungen der VJS um 
die Fortbildung ihrer Mitglie­
der. 

Im Zeichen sachlicher Ausein­
andersetzung stand die Ver­
anstaltung am Vormittag. 

Ausgangspunkt waren die Re­
ferate von Dr. Borwin Wolter 
(Weiskirchen) zum Thema 
"Wildfreundliche Feldflur", 
von Forstrat Dieter Bonaven­
tura (Wadern) zum Thema 
"Wildfreundlicher Wald" und 
von Regierungsdirektor Karl 
Hafner (Saarbrücken) zum 
Thema "Jäger schaffen Le­
bensräume". Als Moderator 
fungierte einmal mehr der 
Chefredakteur des Saarländi­
schen Rundfunks, Otto Klink­
hammer. Stellvertretender 
Landesjägermeister Prof. Dr. 
Dr. Paul Müller wies letztlich 
darauf hin, daß Naturschutz 
nur im engen Schulterschluß 
zwischen Landwirten und Jä­
gern möglich ist. Insgesamt 
eine gelungene Veranstal­
tung, die viel Stoff zum Nach­
denken lieferte. 

Stefan Loehner 

Die Hoffnung vieler privater 
und forstlicher Jäger wächst, 
daß der im Saarland seit län­
gerer Zeit zwischen der VJS 
(Vereinigung der Jäger des 
Saarlandes) und der Staats­
forstverwaltung in jagdpoliti­
schen Zielsetzungen schwe­
lende Konflikt beigelegt wird. 
Anlaß hierzu bot die von Ltd. 
Ministerialrat Wilhelm Bode, 
Chef der Landesforstverwal­
tung und Obersten Jagdbe­
hörde, auf dem Saarländi­
s9' ., Jägertag am 28. April in 
db Primshalle in Schmelz 
ausgesprochene Absichtser­
klärung, Mitglied der VJS zu 
werden (siehe "Pirsch" 10/90, 
Seite 4) . 

Grußwort schloß Wilhelm 
Bode eine zahlenmäßig be­
grenzte Bejagung des Fisch­
reihers bei entsprechender 
Bestandsstärke nicht aus. Zur 
forstlichen Gatterpolitik mein­
te er, im Saarland gäbe es im 
Verhältnis zur Fläche weniger 
Gatter als in anderen Bundes­
ländern. Seine in der Jäger­
schaft heiß diskutierte Forde­
rung nach einer Erhöhung der 
Abschußquote bei Rehwild 
um 25 Prozent - sie wurde 
nach Einspruch der VJS im 
Durchschnitt der Kreise dann 
nur um 10 Prozent gesteigert­
begründete Bode mit der zu 
erwartenden Zunahme der 
Rehwildpopulation. Dieser 
gelte es entgegenzuwirken, 
meinte der Forstmann. Als Ziel 
seiner Jagd- und Forstpolitik 
nannte Bode die Koppelung 
eines "verstandesgemäß be­
triebenen Naturschutzes" mit 
einer "Jagd mit Herz". 

Alte Hirsche auf 
dem Vormarsch 

Unterstützung für eine Zu­
sammenarbeit zwischen den 
an der Novellierung des 
Jagdgesetzes Beteiligten und 
den von diesem Betroffenen 
signalisierten auch die anwe­
senden Vertreter der SPD­
und CDU-Landtagsfraktionen. 
Der Minister a. D. Dr. Horst 
Rehberger (FDP) appellierte 
an alle, sich zu einer vernünfti­
gen Zusammenarbeit zusam­
menzufinden. DBV-Landes­
vorsitzender H. Mörsdorf be­
schwor die gegebenen Ge­
meinsamkeiten zwischen Jä­
gern und Vogelschützern. 

Zunahme des Rehwildes 

In seinem sich mit jagdpoliti ­
schen Themen befassenden 
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An Großereignisse des letzten 
Jahres, wie den Bundesjäger­
tag in Homburg, die gemein­
same Interessen darstellende 
Demonstration von Jägern 
und Landwirten in Saarbrük­
ken sowie an den grenzüber­
schreitenden Zusammen­
schluß der Jägerschaft aus 
Rheinland-Pfalz, dem Saar­
land und Luxemburg erinnerte 
in seinem Rechenschafts­
bericht Landesjägermeister 
Reinhold Feichtner. Mit dem 

Der Rotwildring "Vorderer 
Hunsrück" mit rund 50000 
Hektar Waldrevierfläche, 
räumlich der größte des Lan­
des Rheinland-Pfalz, hat 
durch den Orkan am 28. Fe­
bruar wie manche anderen 
Hochwildgebiete einen Groß­
teil seiner Altholzbestände 
verloren. 

Unter dem Zeichen dieser Ka­
tastrophe für die meisten 
Staats- und Gemeindereviere 
stand daher auch die Mitte 
März durchgeführte Hege­
schau. 

Hoffnung macht sich breit, da 
die Vorgabe der letzten Jahre, 
durch Enthaltsamkeit beim 
Abschuß der mittelalten Hir­
sche eine bessere Ernte in der 
Altersklasse ab 10 Jahre zu 

erzielen, nun zumindest zeit­
lich erreicht worden ist. Von 
den insgesamt 153 Geweihen 
fielen 106 in die Jugendklasse 
1.-3. Kopf, '35 wurden in die 
Mittelklasse 4.-9. Kopf einge­
stuft und 12 Hirsche lagen in 
der Altersklasse ab 10. Kopf. 

In seiner Besprechung wies 
Dr. Wiens, Bingen, als Ge­
schäftsführer des Rotwild­
rings besonders darauf hin, 
daß in den letzten zwei 
Jagdjahren 25 Erntehirsche 
zur Strecke gekommen wa­
ren . Dies sei als hoher Aderlaß 
dieser Altersstufe zu sehen 
und erfordere für die kom­
menden Jagdjahre deutliche 
Zurückhaltung bei der Freiga­
be, um hier einen nachhalti­
gen Erfolg zu stabilisieren . 


